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Beliebt und verhindert Magenversäuerung

(Selig ein ^inb nod) fein
©afirifcfaeë ©ittenbitcb auê @orcjet=SKufi(anb

Sßon ©ofcbtfdjenfo

©eftern fafj icf), Sürger, im Stabtgarten
auf einer Sanf. Xrcfjte mir eine Sapiro?.
füelt nad) allen Seiten ttmfdjau. dj roun=

berbarc Jvriifjlingesjctt! Xie Sonne (acht nw
fo. Äinbcrchcn fpielen im Sanb. Sieben mir
ein fleiner ^unge bon 78 3ah:clt'
baumelt mit ben Sdnchcn. ,,2ld)!" fam mir
ber ©cbanfe, loie fdjön fjaben cê bodj bte

Minbcr! Ein Grtoadjfener fjingegen barf fidj
Ijier loeber in ben Sanb fegen, nodj mit ben

güßen fdjlenfern, gleidj fommt jemanb
unb fjaut einem toomöglid) eins über. Unb
bic Sorgen! Sommiffioncn, Scrfammlun=
gen, Sfbrcdjnungcn! Säfjt mau fidj 5

Winuten $eit, um auf bem Sfiidrocg etloas

Suft ut fdjnau'en, fdjon fcfjimpft bic

grau ju Çaufe über Scrfpätung ju Wittag.
Sübfcin, .'punbeföfjndjen!" rebe id) mc:=

neu sJiad)barn licbebolf an, empfinbeft roofjl
baë ©lüd gar nidjt, ein Stinb «t fein?"

Tas .Snäbfein fdjrocigt, bermutfidj aus
Verlegenheit, ^dj fprecfjc ju ifjm roeitcr:

.ttomm, fefcc Xidj ju mit aufs Snie, idi
loifl Xidj reiten faffen!"

Gr brefjt ficfj um unb fagt: ftabe feine

3eit, ^biot!"
SßMc..c? Meine Seit? SBa* fjaft Xu benn

ju tun?"
SBirft frühzeitig altern, locnn Xu fo

neugierig bift", tautet bic SfntWort.

Sei nicfjt böfe, mid) intcreffiecen Eure
ftinbererfebniffe, crjäfjl', loomit Xu Xidj
bcfcfjäftigft?"

Gr ließ ficfj erweichen: Scfjuffommiffio*
nen, Serfammfungen, SKcferat über bie

bourgeoife SHcgicrung Sofcnë, ^IjfygfuUttr
nnb anbcrcë Sîeïjmc id) mir 3 Winuten
Qett, um frifcfjc Suff im Warten ju fdjöpfcn,
fdjimpfen Wanjfa unb Äatjnfdjfa unb bte

Sisfa ift fchon ciferfüdjtig ."
Xcr Meine fjoftc eine birfe Zigarette l)cl'=

auê, liefe biefelbe bampfen, loie ein Scfjfot,

fpurfte unb eilte babon.

gd) badjte bei mir: SBie glücffidj finb
bodj bte Wcnfdjen in meinem betagten 311=

ter! gd) brauche nicht jut Scfjufc ju g:ljcn,
audj bie ^fjhsfultur ift fiir micfj nicfjt mehr

obfigatorifcfj!"
Xarauj madjte idj fefbft Xampf, gleid)

einer gabrifs=Gffc, unb ging meiner '-Riege.

jirnffpt ton S (5.

(Surtofa
Ein biDd)cn Sichtung.
Xa fanb ich iu einem ^nferat folgenden

Serê:

gebet Wann fjat frofjen SDJnt

Ser mit biefer Ggge eggen tut.
SBefdje S-Oefte ftedt in biefen befrijetbeuen

Seilen! Ta tft nidjts Uebertriebeneë brin,
fein faffdjeë Satboë, nidjtê ©efudjicê. Sfiein!

Xas ift bie frijlidjtc, bobeuftänbige Spradjc
bes Softeê; ein einfacfjer, rauher, abev fer

uiger Scfjmicb loeubet fidj mit SBotten, bie

nichts ©eîunftelteê an fiel) fjaben unb oon

fèerjen lommen, m feinen Solfsgcnoffcu,
tint bie Grjeugniffe feiner fcljioicligcu, a. er

funftDoUen SlrbeHsTjanb anzubieten. Gin

3ùnfttger" mürbe ba toohj bie SBorte ge»

lodfjltcr fctî.-u, beu Meint fliugenbcr madjen,
feiten, bielleidjt etloa fo:

jebermanu ift froh betoegt,

Xcr mit biefer Ggge eggt
ober:

Gine Egge fo mie biefe

Xoppclt beu Ertrag ber SBiefe

loomit er gtcidj bolumentieren würbe, bar,

er oon SanbWirtfriiaft einen Trctf berftefjt.
äBäre er ein grmiler, fo fäme es roofjl

gar fo fjerauê:
Slcïerêmann, mit biefer Egge

Eggft bu rafdjer alê bie Scfjuegge
ober am Eitbc fo:

2öer mit biefer Egge eggt

Xcm ift nodj nie ber Xürf berreggt.
28te man'ê aber audj madjen mödjte, in

feinem galle mürbe bie Sßirfung ber Ort»

ginafberfe errctdjt. Xcr Erbgerudj man

fpürt ifjn ift eben nidjt fo leidjt fjcrju»
ftcllen!

Son etmas anberer Strr, aber nidjt mc

niger originell, ift ber Serê, bcit idj in Sern
auf einem l'ebfurfjculjei", etttbedte:

gn meinem Qhnmer ruft ber Ofen

gn meinem #erjen ruft nur Xu
Sôaê fagen Sic baju? g\t baê nidjt grofj,

berrlicfj, ehtjig?! ÜBo finben Sie bei ©oetfje,

SdjiHer, lUjIanb, SDÏoeriîe, Senau eine foldj

füfjttc ©ebauïenoerbinbung? §at Steine je

einen foldj hctfpiellofen ©ebanïenfprung ge»

Wagt? Sticht Sïrno Çolj, nidjt £>cffc ober

Mlabuitb, ja nidjt einmal Efjriftian 2Rorgen*

ftern roäre fo mos eingefallen! Einem bc

fdheibenen, im bichtcrifcbcn Xunfcl lebenben

Sernerbecf bleibt cë borbcljaltcn, uns neue

Sßege ber Stjril m Weifen. 3Ber tut'S ifjm
nadb? 3fdj bab'ê berfudjt, aber icfj muf? gc=

ftefjen, es roiH mir nidjt gelingen. «ettjatio

£5nffI-ÂûrIê ©ff^fnffifle
Tvür Sruber griebrid), ber fidj bei ber leiden

Grhtctlitug fo fcfjmuijig benafjin: 1 Stüd
Seife.

gür beffen grau, bic Sdjmägeriu Olga, bic

immer fo fjoefj fjhtauë loin, 1 Xrittlcitev.
Tvür bie Siebte Emma, bic an eingeïlemm

ten Aiompleren leibet: 1 Sredjeifen,
Tvür ben Steffen SlBdlter, ber jroeimal beim

Eramen burcljficl: 1 glafdje .^offmaunê»

tropfen.

gür 2Mli, bas Sîeftïûïen, bcit l'ausbubcn:
1 Xofc Q'nfcftenpulocr. üb©®

*
Gin Gntlibudjer Souer gab feinen WeiiV

lein fo mettig gutter, bafj fte itjm eingingen.
Xa Etttgte en Unb grab bic ©eiDIt, roo fo

grüfeli tuen i gfvaffc fjänb! ©rab bie fi btuf»

gange!"
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Selig ein Kind noch zu sein
Satirisches Sittenbilcd aus Sowjet-Rußland

Von Soschlschenko

(Hestern saß. ich, Bürger, im Stadtgartcn
anf einer Bank. Trchte mir eine Papiros.
Hielt nach allen Seiten Umschau. Ol,
wunderbare Frühlingszeit! Tie Sonne lacht nur
so. Kinderchen spielen im Sand. Neben mir
cin kleiner Junge von 7 t^ Jahren,
baumelt mit dcn Bnnchen. Ach!" kam mir
dcr Gedanke, wie schön habcn cs doch dic

Kinder! Ein Erwachsener hingegen darf sich

hier weder in dcn Sand legen, noch mit dcn

Füßen schlenkern, gleich kommt jemand
und haut einem womöglich eins über. Und
dic Sorgen! Kommissionen, Versammlungen,

Abrechnungen! Läßt man sich 5

Minuten Zeit, um aus dem Rückweg etwas

Lust zu fchnausen, schon schimpft die

Frau zu Hause über Verspätung zu Mittag.
Büblcin, Hundeföhnchen!" rede ich mcincn

Nachbarn liebevoll an, empfindest Wohl
das Glück gar nicht, ein Kind zu sein?"

Tas Knäblcin schweigt, vermutlich aus
Verlegenheit. Ich spreche zu ihm weiter:

Komm, setze Tich zu mir aufs Knie, ick

will Tich reiten lassen!"
Er dreht sich um und sagt: Habe keine

Zeit, Idiot!"
Wic..c? Keine Zeit? Was hast Tu denn

zu tun?"
Wirst frühzeitig altern, wenn Tn sv

neugierig bist", lautet dic Antwort.
Sei nicht böse, mich interessieren Eur?

Kindcrerlebnissc, erzähl', womit Tu Tich
beschäftigst?"

Er ließ sich erweichen: Schulkommissionen,

Versammlungen, Referat über dic

bourgeoise Regierung Polens, Physknktnr
nnd anderes Nehme ich mir Minuten
Zeit, um frische Luft im Garten zu schöpfen,

schimpfen Manjka und Katjnschta und dic

Liska ist schon eifersüchtig..."
Tcr Kleine holte eine dicke Zigarette her¬

aus, ließ dieselbe dampfen, wie cin Schlot,
spuckte und eilte davon.

Ich dachte bei mir: Wie glücklich sind

doch die Menschen in meinem betagten
Alter! Ich brauche nicht zur Schule zu gchen,

auch dic Physkultur ist sür mich nicht mehr

obligatorisch!"
Taraus machte ich selbst Tampf, gleich

einer Fabrits-Essc, und ging meiner Wege.

Là»

Curiosa
Ein bißchen Tichtung.
Ta fand ich in einem Inserat fvlgenden

Vers:

Jeder Mann hat frvheu Mut
Ter nnl dieser Egge eggen tut.

Welche Pvesie steckt in diesen bescheidenen

Zeilen! Ta ist nichts Uebertriebenes drin,
kein falsches Pathvs, nichts Gesuchtes. Nein!
Das ist die schlichte, bvdeuständige Sprache
des Volkes: ein einfacher, rauher, aber ker

niger Schmied wendet sich mit Warten, die

nichts Gekünsteltes an sich bähen nnd vvn
Herzen kvmmen, m seinen Bvlksgenvssen,

nm die Erzengnisse seiner schwieligen, a.er
knnstvvllen Arveitshand anzubieten. Ein
..Zünsnger" würde da wvhl die Wvrte
gewählter setzen, den Reim klingender machen,

seilen, vielleicht etwa sv:

jedermann ist frvh bewegt,

Ter mit dieser Egge eggt
vdcr:

Eine Egge sv wie diese

Tvppelt den Ertrag der Wiese

wvmit er gleich dvkumentieren würde, daß

er vvn Landwirtschaft einen Treck versteh!.

Wäre er cin Zhniker, sv käme es wvhl

gar so heraus:

'Mersmann, mit dieser Egge

Eggst dn rascher als die Schuegge

oder am Ende fo:

Wer mit dieser Egge eggt

Dem ist noch nie der Türk verreggt.
Wie man's aber auch machen möchte, iu

keinem Falle würde die Wirkung der Ori-
ginalvcrsc erreicht. Ter Erdgeruch man

spürt ihu ist ebcn nicht so lcicht
herzustellen!

^o» elivas anderer Art, aber nicht we

niger vriginell, ist der Bers, den ich in Bern

anf eineni ^edknchenherz entdeckte:

In mcincin Zimmer ruft der Ofen

In meinem Herzen ruft uur Du
Was sagen Sic dazu? Ist das nicht grvß,

herrlich, einzig?! Wv finden Sie bei Gvethe,

Schiller, Uhland, Mverike, Lena» eine solch

kühne Gedankenverbindung? Hat Heine je

einen svlch bcispiellvseu Gedank.msvrung

gelangt? Nicht Aruv Hvlz, uicht Hesse vder

>tlah>liid, ja uicht einmal Christian Mvrgenstern

wäre sv was eingefallen! Einem be

scheidene», im dichterischen Dunkel lebenden

Bernerbeck bleibt es vvrbehalten, nns neue

Wege der Vvrik zn weise». Wer tut's ihm
»aeh^ .^eh hab's versucht, aber ich muß

gestehen, es will mir nicht gelingen. ?vtl>-n°

Onkel Karls Geschenkliste

Fiir Brnder Friedrich, der sich bei dcr lctztcn

Erbtcilung so schmutzig benahm: 1 Stück

Scifc.
^nr dessen Fran, die Schwägerin Olga, dic

immer so hoch hinaus will, 1 Trittleiier.
Für die Nichte Emma, die an eingeklemm

ten >!vmpleren leidet: 1 Brecheisen.

Für den Neffe» Walter, der zweimal beim

Examen durchfiel: l Flaschc HoffmannS-

tropfen.

Für Willi, das Neslknken, de» ^ansvnhen:
1 Tose Insektenpulver. WGS

Eiu Enllilmcher Bancr gab seinen Geiß

lein so wenig Futter, daß sie ihm eingingen.
Ta tlagle er: Uud grad die Geißli, wv sv

grüseli Iveui gfrässe händ! Grad die si drnf-
gauge!"
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